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Was können Stolpersteine? 
 

von Frank-Matthias Mann 
 
Mit meinen Schülern, bei denen sozial-emotionaler Förderbedarf festgestellt ist, unternahm ich 
in Treysa von 2004 an am 9. November Spaziergänge durch die Stadt, sie nicht wissen lassend 
mit welcher Absicht. Wir gingen Wege, auf denen Lehrer und Schüler des Schwalm-
Gymnasiums Stolpersteine zur Erinnerung an 25 Schwälmer Juden verlegt hatten.32 
Meine Schüler mutmaßten über den Zweck der mit Namen und Lebensdaten beschrifteten 
aŜǎǎƛƴƎǎǘŜƛƴŜΦ α5ŀǎ ǎƛƴŘ WǳŘŜƴΗά α²ŀǊǳƳΚά α5ƛŜ ƘŀōŜƴ ƧǸŘƛǎŎƘŜ bŀƳŜƴΗά 5ŜǊ 9ƛƴŦŀŎƘƘŜƛǘ 
halber fertigten sie Frottagen der Stolpersteine, um sich mit den Schicksalen im Klassenraum 
weiter zu beschäftigen ς ǳƴŘ Ȋǳ ƪƭŅǊŜƴΣ ǿŀǎ Řŀǎ ²ƻǊǘ αŘŜǇƻǊǘƛŜǊǘά ǿƻƘƭ ōŜŘŜǳǘŜǘΧ 
Die Stolpersteine weckten bei den Schülern wachsendes Interesse am Schicksal der jüdischen 
Kinder, Frauen und Männer. Die Schlichtheit der Stolpersteine vor den ehemaligen 
Wohnhäusern der Gedemütigten lassen Raum zur individuellen Auseinandersetzung. Mit 
schreckgeweiteter Mimik zunächst stammeln wir über das Unbegreifliche, in das wir durch die 
verschiedensten Ausprägungen von Intoleranz und verkümmerter Empathie gestellt sind. Mit 
künstlerischem Ideenreichtum näherten sich die Schüler den Lebens- und Leidensgeschichten 
der Opfer, stellten sie dar und sprachen die Schulgemeinde an. Sie brachten zum Ausdruck, 
dass uns die Stolpersteine mittelbar in die Verantwortlichkeit eines persönlichen Mandats 
gesellschaftspolitischer Haltungen stellen. Ich sah, dass sich Stolpersteine zur Erinnerung an die 
Opfer des ungeheuerlichen nazistischen Zivilisationsbruchs für die nächste Generation eignen. 
 
Der Ablehnung des KunstDenkmals Stolpersteine durch die Jüdische Gemeinde Kassel war ich 
1999 gemeinsam mit der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit und der 
Gedenkstätte Breitenau in meiner Funktion als Vorsitzender der Deutsch-Israelischen 
Gesellschaft Kassel gefolgt: 
 

- Wenn es die Jüdische Gemeinde nicht will, können wir nicht dafür sein, 
- Steine sind jüdische Gedenksymbole ς ƛƳ α[ŀƴŘ ŘŜǊ ¢ŀǘ ǳƴŘ ¢ŅǘŜǊά Ƴǳǎǎ ŘŜƳ DŜŘŜƴƪŜƴ 

der Entrechtung und Ermordung des europäischen Judentums eine eigene Form 
entwickelt werden, 

- die Namen liegen auf dem Boden und sind verletzbar, 
- Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ αǎŜƭŜƪǘƛŜǊǘάΥ 9ǎ ƛǎǘ ƪŀǳƳ ŘŜƴƪōŀǊΣ Řŀǎǎ ŦǸǊ ŀƭƭŜ ƧǸŘƛǎŎƘŜƴ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊ YŀǎǎŜƭǎ 

Steine verlegt werden, 
- grundsätzlich wird niemand gefragt, ob er mit der Verlegung einverstanden ist, 
- die biografischen Angaben sind unzureichend und unsicher.33 
 

Ab 2009 gruppierten sich Menschen um die Kasselerin Ingrid Pee, die die Verlegung von 
Stolpersteinen durch den Künstler Gunter Demnig wollten, der an der Gesamthochschule Kassel 
u. a. bei Harry Kramer zwischen 1971 und 1985 Kunst studiert hatte. In mehr als 500 Städten 
und Gemeinden Deutschlands und Europas konnte Gunter Demnig seit 1992 bereits mit 
breitem bürgerlichem Engagement Stolpersteine für Verfolgte und Ermordete verlegen. Viele  
 

                                                 
32

 vgl.: Hartwig Bambey, Adolf Biskamp, Bernd Lindenthal (Hg.): Heimatvertriebene Nachbarn. Beiträge zur 
Geschichte der Juden im Kreis Ziegenhain. 2 Bde. Schwalmstadt 1993. 
33

  vgl.: HNA, 19.11.1999: Widerstand gegen Stolpersteine. 
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Die Stolpersteine für Albert, Meta und Julius Oppenheim im Pflaster  
des Bürgersteiges vor dem Haus Friedrich-Ebert-Straße 90 in Kassel  

(Foto: F.-M. Mann) 
 

 
 

Bruder Josef, Ilse, Mutter Berta und Vater Meier Voremberg vor dem 
Haus in der Mönchebergstraße 16 ½, Kassel um 1930  

(Reproduktion aus dem Familienalbum, im Besitz von F.-M. Mann) 
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Menschen beteiligen sich in unterschiedlichsten Weisen, die Medien sorgen für 
Aufmerksamkeit ς und sie erreichen Angehörige um den ganzen Globus.34 
 
Durch die Erfahrungen mit den Schülern revidierte ich meine Vorbehalte gegen das 
Stolperstein-Projekt und wollte selbst einige für und mit Israelis verlegen, denen ich mich seit 
Jahrzehnten tief verbunden fühle. Und endlich wurde mir klar, dass diese 
α²ŀƘƭǾŜǊǿŀƴŘǘǎŎƘŀŦǘŜƴά ŀǳŦ ŘƛŜ YŀǎǎŜƭŜǊ IŜƛƳŀǘ ȊǳǊǸŎƪƎŜƘŜƴΦ 
Über die Historizität des Erforschens von Opferbiografien hinauszugehen ist mir 
Herzensangelegenheit. In der Begegnung mit Nachfahren erlebe ich die Kraftentfaltung einer 
Lebendigkeit, aus der gemeinsames Erinnern ς und damit Trauern ς Platz finden kann. Fragen 
lassen sich stellen, je weiter sich das Trauma entfernt. Als theologisch denkender Mensch 
ŜǊŦŀƘǊŜ ƛŎƘ ǎƻƭŎƘŜǎ ŀƭǎ αǎŜƎŜƴǎǊŜƛŎƘάΣ ǿŜƛƭ Ŝǎ ƳƻǊŀƭƛǎŎƘŜ YƻƳǇƻƴŜƴǘŜƴ ȊǳƭŅǎǎǘΦ 9ǎ bringt uns an 
den Rand und durchaus in den Abgrund. Daraus wächst Bindung, die versöhnliche 
Handreichung, die auf geheimnisvolle Weise Er-Innerung re-präsentiert. Das Leid, bis in die 
dritte und vierte Generation ς und sicherlich darüber hinaus ς wird systemisch erlebbar. 35 
 
5ǊΦ DǳƴƴŀǊ wƛŎƘǘŜǊ ǳƴŘ ƛŎƘ ƴŀƘƳŜƴ ŀƴ ŘŜǊ DǊǸƴŘǳƴƎǎǾŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǎ ±ŜǊŜƛƴǎ α{ǘƻƭǇŜǊǎǘŜƛƴŜ 
ƛƴ YŀǎǎŜƭά ŀƳ рΦсΦнлмн ǘŜƛƭ ǳƴŘ ǿƛǊ ōǊŀŎƘǘŜƴ ς unterstützt von Prof. Dr. Dietfrid Krause-Vilmar ς 
die Argumente von 1999 vor, die in der Satzung Berücksichtigung fanden.36 
Der erste Stolperstein Kassels wurde im Mai 2011 auf privatem Grund verlegt. Die zweite 
±ŜǊƭŜƎǳƴƎΣ ƴǳƴ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜ ŘŜǎ ±ŜǊŜƛƴǎ α{ǘƻƭǇŜǊǎǘŜƛƴŜ ƛƴ YŀǎǎŜƭά Ƴƛǘ ƛƘǊŜƳ ±ƻǊǎƛǘȊŜƴŘŜƴ 
Jochen Boczkowski, fand am 3. April 2013 statt. 
 
Der Zeitpunkt war gekommen, Freunde in Israel zu informieren. Der nächste Termin mit Gunter 
Demnig war für den 3. November 2013 verabredet, um auch Stolpersteine für Meta und Albert 
Oppenheim in der ehemaligen Hohenzollernstraße, der heutigen Friedrich-Ebert-Straße 90, in 
Kassel zu verlegen. 
Der Kontakt zu Meta und Albert Oppenheims Tochter ging auf einen Brief im Jahr 1990 zurück. 
Damals recherchierte ich in Yad Vashem die Schicksale der jüdischen Häftlinge Breitenaus.37 
Anschließend schrieb ich die Personen an, die diese Gedenkblätter Yad Vashem überreicht 
hatten und bat sie, der Gedenkstätte Breitenau mehr aus dem Leben der Ermordeten zu 
erzählen. Alice, die Tochter von Meta und Albert Oppenheim, lebte in Jerusalem und 
antwortete zum Schicksal ihres Onkel Julius, der vom 1. bis 30. November 1933 im 
αYƻƴȊŜƴǘǊŀǘƛƻƴǎƭŀƎŜǊ .ǊŜƛǘŜƴŀǳά α{ŎƘǳǘȊƘŅŦǘƭƛƴƎά ǿŀǊΦ38 

                                                 
34

  vgl.: www.stolpersteine.eu 
35

 vgl.: Christoph Münz: Der Welt ein Gedächtnis geben. Gütersloh 1995. 
36

 vgl.: stolpersteine-kassel.de ς όLƴǘŜǊƴŜǘǎŜƛǘŜ Ǿƻƴ α{ǘƻƭǇŜǊǎǘŜƛƴŜ ƛƴ YŀǎǎŜƭ ŜΦ±Φάύ ±ƎƭΦ ŘƻǊǘ ŘƛŜ .ƛƻƎǊŀŦƛŜƴ Ǿƻƴ aŜǘŀΣ 
Albert u. Julius Oppenheim und von Ilse Felsenthal und Ernst Freudenthal 
37

 vgl.: Frank-Matthias Mann: Nachforschungen zu jüdischen Häftlingen Breitenaus (usw.) in: Rundbriefe des 
Vereins zur Förderung der Gedenkstätte und des Archivs Breitenau e. V., Nummern 9 ς 12. Kassel 1991ff, sowie 
ders: Jüdische Häftlinge in Breitenau. In: Michael Dorhs, Helmut Burmeister (Hrsg.): Juden ς Hessen ς   Deutsche. 
Hofgeismar 1991. 
38

 Lƴ ƛƘǊŜƳ .ǊƛŜŦ ǾƻƳ лрΦлоΦмффм ǎŎƘǊƛŜō !ƭƛŎŜ IŀǳǎƳŀƴƴ ǳΦ ŀΦΥ αLŎƘ ǿǳǎǎǘŜ ƴƛŎƘǘΣ ƻŘŜǊ ŜǊƛƴƴŜǊŜ ƳƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊΣ 
Řŀǎǎ ŜǊ όΧύ IŅŦǘƭƛƴƎ ƛƴ .ǊŜƛǘŜƴŀǳ ǿŀǊΥά 5ŜǊ {ǘƻƭǇŜǊǎǘŜƛƴ ŦǸǊ Wǳƭƛǳǎ hǇǇŜƴƘŜƛƳ ǿǳǊŘŜ ŀƳ лпΦлфΦнлмп ǾŜǊƭŜƎǘ ς 
gestiftet von Ruth und Daniel, den hier genannten Enkelkindern von Julius Oppenheim. Vgl. auch: Dietfrid Krause-
Vilmar: Das Konzentrationslager Breitenau. Marburg 1998, S. 80f, S. 262. 
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Ilse Felsenthal ς Bildmitte am Tisch ς mit Freundinnen im 
Café Mersand, Tel Aviv, 1990 (Foto: F.-M. Mann) 

 
 

 
 

Albert und Meta Oppenheim in ihrer Wohnung Hohenzollernstraße 90 in Kassel;  
undatiert (veröffentlicht in: Dieter Heither, Wolfgang Matthäus, Bernd Pieper:   
α!ƭǎ ƧǸŘƛǎŎƘŜ {ŎƘǸƭŜǊƛƴ ŜƴǘƭŀǎǎŜƴ ΧάΣ нΦ !ǳŦƭŀƎŜΣ YŀǎǎŜƭ мфутΣ {Φ мпрΦύ 



 58 

aŜƛƴŜ aǳǘǘŜǊ ²ŀƭǘǊŀǳŘ aŀƴƴ ƴŀƘƳ ŀƴ IƻǊǎǘ IƻƘŜƛǎŜƭǎ YǳƴǎǘǇǊƻƧŜƪǘ α5Ŝƴƪ-Stein-
SammƭǳƴƎά39 teil und bekam die biografischen Angaben von Meta Oppenheim, die Wolfgang 
tǊƛƴȊ ƛƴ αbŀƳŜƴ ǳƴŘ {ŎƘƛŎƪǎŀƭŜ ŘŜǊ WǳŘŜƴ YŀǎǎŜƭǎά ŦŜǎǘƎŜƘŀƭǘŜƴ ƘŀǘΦ40 Sie wickelte das Papier 
ǳƳ ŜƛƴŜƴ {ǘŜƛƴΣ ƭŜƎǘŜ Ŝǎ ƛƴ ŜƛƴŜƴ α[ŀƎŜǊƪŀǎǘŜƴάΣ ŘŜǊ ƘŜǳǘŜ ŀƳ YŀǎǎŜƭŜǊ IŀǳǇǘōŀƘƴƘƻf steht, 
von dem die Deportationszüge rollten. 
Als erste Seniorfreiwillige der Aktion Sühnezeichen Friedensdienste begegnete sie durch einen 
ŀǳǖŜǊƎŜǿǀƘƴƭƛŎƘŜƴ α½ǳŦŀƭƭά !ƭƛŎŜΣ ŘŜǊ ¢ƻŎƘǘŜǊ Ǿƻƴ aŜǘŀ hǇǇŜƴƘŜƛƳΣ ǳƴŘ ōŜǘǊŜǳǘŜ ŘƛŜ 
erblindete alte Dame in ihrer Jerusalemer Wohnung.41 So entwickelte sich auch ein intensiver 
Kontakt zu Alices Tochter Ruth, der Enkelin von Albert und Meta und damit der Großnichte von 
Julius Oppenheim. Eine Freundschaft entstand, durch die auch ich Ruth und ihren Mann Coco 
kennen lernten durfte.  
 
Für Ruths Großeltern wurden am 3. November 2013 im Bürgersteig der Friedrich-Ebert-Straße 
90 Stolpersteine verlegt. Zur Verlegung kamen Coco und Ruth mit ihrem Bruder Daniel und 
dessen Ehefrau Tally sowie den drei Söhnen Amir, Asaf und Joav aus Israel, den USA und 
Australien in Kassel zusammen. 
Die Recherchen zu den Lebensgeschichten zeigten, dass die gesamte Generation der 
Großeltern, väter- und mütterlicherseits, mit allen Großtanten und ςonkeln Ruths und Daniels 
in Lagern ermordet war. Alle denkbaren Demütigungen der nationalsozialistischen 
Rassendiskriminierung gingen voraus: Öffentliche Schmähungen, Arisierung, Verweise der 
Kinder aus den Schulen, Zwangsabgaben und Zwangsarbeit, materielle Not, 
Zwangsumsiedelungen, KZ-Einweisungen, Deportation. 42 
Im August 1938 bangte Meta Oppenheim in einem Brief aus Kassel an ihre Tochter Ilse ins 
ōǊƛǘƛǎŎƘ ōŜǎŜǘȊǘŜ tŀƭŅǎǘƛƴŀΥ α²ŀƴƴ ǿƛǊŘ ŜƴŘƭƛŎƘ ŜƛƴƳŀƭΣ ŀƭƭǸōŜǊŀƭƭΣ ŘƛŜ ŜǊǎŜƘƴǘŜ wǳƘŜΣ ŘŜǊ 
CǊƛŜŘŜƴ ƪƻƳƳŜƴΚάΦ43 
 
Die Elterngeneration von Ruth rettete sich durch diŜ α!ƭƛƧŀά ƴŀŎƘ tŀƭŅǎǘƛƴŀ ǳƴŘ ōŀǳǘŜ ŀƳ {ǘŀŀǘ 
Israel ς mit eigener Fahne, eigener Hymne und eigener Armee. 
Lƴ ƛƘǊŜƴ ²ƻƘƴǳƴƎŜƴ ŜǊȊŅƘƭǘŜƴ ǎƛŜ ƛƘǊŜƴ YƛƴŘŜǊƴ DǊƛƳƳΩǎŎƘŜ aŅǊŎƘŜƴΤ ǎŀƴƎŜƴ αYƻƳƳǘ Ŝƛƴ 
±ƻƎŜƭ ƎŜŦƭƻƎŜƴά ǳƴŘ Ȋǳ /Ƙŀƴƴǳƪŀ α{ǘƛƭƭŜ bŀŎƘǘάΧ ¦ƴŘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ǾŜǊstanden nicht, warum ihre 
Eltern alte Briefe lasen, wenn diese doch tränengerötete Augen verursachten. 
 
Es liegen keine Zahlen vor, für wie viele der etwa 3500 jüdischen Nordhessen Israel der 
½ǳŦƭǳŎƘǘǎƻǊǘ ǿŀǊΣ ŘƻŎƘ ƘŀǘǘŜ ŘŜǊ α±ŜǊŜƛƴ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜǊ YŀǎǎŜƭŀƴŜǊ ƛƴ LǎǊŀŜƭά ƛƴ ŘŜƴ мффл-er Jahren 
noch 120 Mitglieder. Ernst Freudenthal rief den Verein 1972 mit Ilse Felsenthal in Tel Aviv ins 
Leben; zeitgleich gründete sich die Deutsch-Israelische Gesellschaft Nordhessen.44 
Nachdenklich stimmte, dass die Geretteten die .ŜǎǳŎƘŜǊ ŀǳǎ YŀǎǎŜƭ ƴŀŎƘ IŜǊƪǳƭŜǎΩ 
²ƻƘƭŜǊƎŜƘŜƴ ŦǊŀƎǘŜƴ ǳƴŘ ƻō αCǊŀǳ YǳƭŜǎά ŀǳŦƎŜǘŀǳŎƘǘ ǎŜƛΧ .Ŝƛ ƛƘǊŜƴ ±ŜǊŜƛƴǎȊǳǎŀƳƳŜƴƪǸƴŦǘŜƴ 
in Israel wurde kasselänert, wie es in Kassel selbst nur noch selten zu hören war. 45 
                                                 
39

  vgl.: Horst Hoheisel u. Andreas Knitz: Zermahlene Geschichte. Kunst als Umweg. Weimar 1999. 
40

  vgl.: Wolfgang Prinz und Beate Kleinert: Namen und Schicksale der Juden Kassels 1933 ς 1945. Kassel 1986. 
41

  vgl.: Mann, Waltraud: Sikaron. Gespräche über Erinnerung, Identität und Engagement nach der Schoah 
zwischen jüdischen Israelis und Deutschen. Berlin. 2004, sowie Irgun Oleh Merkas Europa: Vom Schicksal geprägte 
Begegnung. Tel Aviv. H. Jan. 2002; sowie Jerusalem Post, 24.05.2002: The ties that bind, sowie HNA; 23.07.2002: 
Meta Oppenheim war meine Mutter. 
42

 vgl.: Frank-Matthias Mann: Die Judendeportation aus dem Regierungsbezirk Kassel nach Riga am 09.12.1941. In: 
Rundbrief 21 des Vereins zur Förderung der Gedenkstätte und des Archivs Breitenau. Guxhagen 2002, S.   
43

 veröffentlicht in: Wolfgang Matthäus u. a.: Als jüdische Schülerin entlassen. 2. Aufl. Kassel 1987, S.146 
44

 vgl.: Deutsch-Israelische-Gesellschaft ς AG Kassel (Hg.): Wege finden ς Brücken bauen. Kassel 1995. 
45

 vgl.: Ernie Goldschmidt: 100 Lieder mit 100000 Gedanken. Darmstadt 1977. 
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Ernst Freudenthal, mit Zigarre, in seinem Geschäftsbüro 
Levontin 11, Tel Aviv, 1990  (Foto: F.-M. Mann) 

Stolperstein für Ilse Felsenthal, geb. Voremberg, 
in der Mönchebergstraße 16 in Kassel 

(Foto: F.-M. Mann) 

Stolperstein für Ernst Freudenthal, Am Stern 
In Kassel, unweit seines nicht mehr existierenden 
Elternhauses Moltkestraße 9 (Foto: F.-M. Mann) 
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Auch für Ilse und Ernst wurden am 4. September 2014 Stolpersteine in Kassel verlegt46: Für Ilse 
ǾƻǊ ƛƘǊŜƳ όȊŜǊǎǘǀǊǘŜƴύ DŜōǳǊǘǎƘŀǳǎ ƛƴ ŘŜǊ aǀƴŎƘŜōŜǊƎǎǘǊŀǖŜ мсѹ ǳƴŘ ŦǸǊ α9ǊƴƛŜά !Ƴ {ǘŜǊƴΣ ǿƻ 
einst sein Elternhaus gestanden hatte. Bewusst entschied sich der Vorstand des 
Stolpersteinvereins für diesen Verlegeort ς weist er doch auch auf die Zerstörung der Altstadt 
Ƙƛƴ ǳƴŘ ŜƘǊǘ ŘƛŜ ±ŜǊŘƛŜƴǎǘŜ ŘŜǎ DǊǸƴŘŜǊǎ ŘŜǎ α±ŜǊŜƛƴǎ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜǊ YŀǎǎŜƭŀƴŜǊ ƛƴ LǎǊŀŜƭάΦ 9ǊƴƛŜ 
war der Vermittler der Städtepartnerschaft mit Ramat Gan, auch dafür vielfach ausgezeichnet ς 
u. a. als Namensgeber der Sporthalle in Wolfsanger, denn er war von seiner Kasseler Kindheit 
an ein hervorragender Sportler, ebenso wie Ilse durch den Sport 1935 gerettet wurde.47 
9ǊƴƛŜǎ {ƻƘƴ ½ŜΩŜv konnte leider der Einladung zur Stolpersteinverlegung aus gesundheitlichen 
Gründen nicht folgen, und Adoptivtochter Lea hielt sich gerade in Polen auf, um der 
Uraufführung des Films beizuwohnen, der ihr Schicksal erzählt. 
 
Gaby Felsenthal, Ilses Tochter, kam, wie jedes Jahr, nach Kassel, um am 4. September 2014 an 
der Zeremonie zur Verlegung des Stolpersteins für ihre Mutter teilzunehmen. Unsere Familien 
ŦǸƘƭŜƴ ǎƛŎƘ ōŜƛ ŘŜƴ .ŜǎǳŎƘŜƴ αȊǳƘŀǳǎŜάΦ hŦǘ ƪŀƳ ǳƴŘ ƪƻƳƳǘ Ŝǎ Ȋǳ .ŜƎŜƎƴǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ 
besonderen Menschen des jeweiligen Bekanntenkreises. Unsere Leben haben sich verwoben. 
9ǎǘƘŜǊ {ǘŜƛƴŜǊΣ ŘƛŜ CǊŜǳƴŘƛƴ Ǿƻƴ DŀōȅΣ ŘŜǊŜƴ CŀƳƛƭƛŜ ŀǳǎ bƻǾƛ ½ƻŘŎ ƪŀƳΣ ǎŀƎǘΥ α¢Ƙƛǎ ƛǎ ƻǳǊ 
reconciliation-ǇǊƻƧŜŎǘΗά wƛǘǳŜƭƭŜ DŜƎŜƴǎǘŅƴŘŜ ŀǳǎ LƭǎŜǎ CŀƳƛƭƛŜƴŜǊōŜ ǎƛƴŘ ǎŎƘƻƴ Ȋǳ ƛƘǊŜƴ 
Lebzeiten an das Stadtmuseum Kassel ausgeliehen worden. Schuhkartonweise bewahre ich 
unsere Korrespondenz auf.  
 
Mit meiner Tochter Sarah Nina, die Vorderasiatische Archäologie und Altorientalistik studiert, 
habe ich im letzen Sommer eine Einladung von Coco angenommen, und wir sind mit seinem 
Boot von Zypern nach Israel gesegelt. Dies führe ich an (denn was in diesem Zusammenhang ist 
schon selbstverständlich?!), um zu zeigen, wie Erinnerung mit Stolpersteinen in persönliches 
Leben zu greifen vermag, Freude und Freundschaft stiftet. 
 
Für die ehemaligen Breitenau-Häftlinge Konrad Belz, Kurt Finkenstein, Mirjam Marie Laufer, 
Julius Oppenheim, Mathilde Popper, Moritz Rosenthal, Lehmann Tannenbaum und Martha 
Wurr wurden bereits Stolpersteine vor ihren Wohnhäusern verlegt. Am 16. Juni 2015 wird zwei 
weiterer Breitenau-Häftlinge in Kassel bei der Verlegung gedacht werden: Julius Dalberg und 
Wilhelm Pfromm. 
 
Schüler haben in Kassel Patenschaften zur Pflege der Stolpersteine übernommen.48 
CǸǊ Řŀǎ YŀǎǎŜƭŜǊ αwŀƳŀǘ-Gan-tǊƻƧŜƪǘά ȊΦ.Φ nutzen Schüler des Friedrichsgymnasiums die 
Internetseite des Stolpersteinvereins und knüpfen Kontakte zu Angehörigen in Israel, denen sie 
im kommenden Sommer selbst begegnen möchten. 

                                                 
46

 2012 ς нлмп ƪƻƴƴǘŜƴ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ ±ŜǊŜƛƴ α{ǘƻƭǇŜǊǎǘŜƛƴŜ ƛƴ YŀǎǎŜƭά ср {ǘƻƭǇŜǊǎǘŜƛƴŜ ǾŜǊƭŜƎǘ ǿŜǊŘŜƴΤ  
gut 40 Stolpersteinverlegungen befinden sich für 2015ff in Vorbereitung. 
47

 vgl.: Rainer Kuhlmann: Wege finden ς Der Sport baut Brücken. Dokumentation des Sportaustausches Kassel ς 
Israel von 1969 bis 2014. Kassel 2014. 
48

  vgl.: HNA, 8.11.2014: FG-Schüler übernehmen Patenschaft für Stolpersteine. 
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Am frisch verlegten Stolperstein für Ilse Felsenthal in der Mönchebergstr. 18 
in Kassel (v.l.n.r.: Miki Lazar, Frank-Matthias Mann, Waltraud Mann, Ulrike 
Mann, Gaby Felsenthal, Sarah Nina Mann, Hans Bartosch) (Foto: G. Richter) 

 

 
 

Reproduktion des Kennkartenfotos von Julius Oppenheim, 
dem einzigen Foto, das von ihm erhalten ist. Vermutlich 
sind auf der linken Gesichtshälfte Misshandlungsspuren 

erkennbar. (Fotobearbeitung: F.-M. Mann)  


